
Im Coop am
Stauffacher gibt es
gratis Alkohol
Tina Fassbind

Die Situation versetzte einen
Kunden der Coop-Filiale am
Stauffacher in Erstaunen. «Als
ich amMittag ein Sandwich kau-
fenwollte,wurdemir gleich beim
Eingang ein Gratis-Bier angebo-
ten», sagt er zu dieserRedaktion.

Überrascht war er ausserdem,
dass die Alkoholdosen mit drei
Deziliter Bier auch an sehr junge
Kundschaft abgegeben wurden.
«Ich hatte nicht den Eindruck,
dass dasAlterkontrolliertwurde.»

Auf Anfrage teilt Coop-
Sprecherin Laura Beugger mit,
dass es sich umden Promotions-
stand eines Markenlieferanten
gehandelt habe. «Das ist eine üb-
liche Praxis in der Branche, um
Produkte zu bewerben», sagt sie.

Standaktion Unweit
einer Anlaufstelle für
Konsumierende wurde
gratis Bier verteilt. Eine
«problematische Aktion»
findet die Suchtprävention.

Bei der Aktion sei ein gut
sichtbares Plakatmit Hinweisen
zum Jugendschutz aufgestellt
worden. Das externe Personal
sei dazu angehaltenworden,von
der Kundschaft einen Ausweis
zu verlangen und im Zweifels-
fall keinen Alkohol auszuhändi-
gen, sagt die Coop-Sprecherin.

Kundschaft hat
gemäss Coop dieWahl
Bei Coop sind Gratis-Alkohol-
Verteilaktionen keine Seltenheit.
Schweizweit führt das Unterneh-
men gemäss Sprecherin Beugger
an rund 200Verkaufsstellen sol-
che Promotionen durch. «Als
Vollsortimenterin deckenwirun-
terschiedliche Bedürfnisse unse-
rer Kundinnen und Kunden ab
und überlassen ihnen dieWahl.»

Sabine Arnold, Kommunika-
tionsbeauftragte der Suchtfach-
stelle Zürich, beurteilt die Akti-
on für Suchtgefährdete sowie für
sogenannte funktionale Alko-
holiker als problematisch. «Ih-
nen sieht man die Sucht nicht
an, weil sie nicht aus dem Sys-
tem gefallen sind. Aber sie ma-
chen die Mehrheit unserer Kli-
entel aus», sagt Arnold.

Ein Grossverteiler sollte laut
Arnold nicht für Alkohol wer-

ben, «schliesslichweiss man in-
zwischen, dass jedes Glas Alko-
hol schädlich ist.Nicht nurpunk-
to Suchtgefahr, sondern auch in
Bezug auf andere Gesundheits-
risiken.» Es sei gut, dass die
Migros nach wie vor alkoholfrei
sei: «Dort können auch Men-
schen mit Alkoholabhängigkeit
einkaufen gehen, ohne an jeder
Ecke getriggert zu werden.»

Nähe zur Anlaufstelle wird
zumProblem
Auch Patrick Jola, Sprecher des
Blauen Kreuzes, ruft in Erinne-
rung, dass Alkohol und Tabak
von allen Suchtmitteln die gröss-
ten gesundheitlichen und gesell-
schaftlichenSchädenverursachen.
«Aus präventiver Sicht sollte ihr
Konsumdeshalb nicht durchGra-
tisaktionen gefördert werden.»

Heikel ist die Alkoholabgabe
in der Coop-Filiale beim Stauffa-
cher auch vor dem Hintergrund,
dass die Kontakt- und Anlauf-
stelle Selnau für Drogenkonsu-
mierende nurwenigeMeter ent-
fernt liegt. Coopwill darauf nun
reagieren: «Wir prüfen derzeit,
inwiefern dieser Standort für
solcheAktionen in Zukunft noch
infrage kommt», sagt Spreche-
rin Beugger.
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